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BRUNSWIK. Wer auf der Ecke
wohnt und regelmäßig sein
Auto unterbringen muss,
kennt sie vermutlich gut: die
Parkfläche zwischen Waitz-
straße, Droysenstraße und
Knooper Weg. Neben dem
Vorzug, kostenlose Stellplätze
zu bieten, verfügt sie neben ei-
nigen schönen, sie umstehen-
den Bäumen über wenige be-
sondere Merkmale. Diese Aus-
gangslage dürfte mitverant-
wortlich dafür sein, dass sich
die Stadt Kiel dazu entschlos-
sen hat, den Parkplatz durch
ein Mehrfamilienhaus zu er-
setzen, mit dessen Bau voraus-
sichtlich im kommenden Jahr
begonnen werden wird. Damit
sie sich über das Projekt in ei-
nem frühen Stadium umfas-
send informieren können, hat-
te Niels-Peter Mahler als Pas-
tor der Ansgar-Kirche Interes-
sierte am Dienstagabend in
das Gemeindezentrum gela-
den, um dort mit dem Bauherrn
einen gemeinsamen Blick in
die Zukunft zu werfen.

Als Schöpferin des Schloss-
quartiers hat die Norddeut-
sche Grundstücksentwick-
lungsgesellschaft (NGEG) im
Stadtbild Kiels gerade einen

sehr großen Fingerabdruck
hinterlassen. Der geplante
und in Anlehnung an die um-
liegenden Straßen kurz WDK-
Haus genannte Neubau solle
einen ganz anderen Charakter
haben, stellten Niels Bunzen
und Arne Biederbeck, die ge-
schäftsführenden Gesell-
schafter der NGEG, gleich zur

Eröffnung in Aussicht. Ange-
strebt werde ein stimmiger
Mieter-Mix aus Studenten,
Familien und älteren Men-
schen, weshalb auch das
Stadtteilnetzwerk nördliche
Innenstadt Kiel und die Pflege
SH an der Umsetzung des
Konzepts beteiligt sein wer-
den. 30 Prozent der Wohnflä-
che sind dabei dem sozialen
Wohnungsbau zugedacht.

Indem Niels Bunzen in Aus-
sicht stellte, den Baumbestand

weitgehend unangetastet las-
sen, einer Verschattung ande-
rer Gebäude vorbeugen und
die Parkplätze durch eine ent-
sprechend große Tiefgarage
ersetzen zu wollen, wirkte er
möglichem Konfliktstoff bei
der gut besuchten Diskussi-
onsveranstaltung von vornhe-
rein erfolgreich entgegen. Die
Frage, ob es sich um eine öf-
fentliche oder eine den Mie-
tern vorbehaltene Tiefgarage
handeln werde, werde sich
erst zu einem späteren Zeit-
punkt klären lassen, so Bun-
zen. In Hinblick auf das aufge-
worfene Problem, ob sich die
ohnehin schwierige Parkplatz-
situation im Viertel durch den
Wegfall der Stellflä-
che nicht zusätzlich
verschärfen werde,
meldete sich Dieter
Hartwig, der Vorsit-
zende des Ortsbeirats
Ravensberg/Bruns-
wik/ Düsternbrook zu
Wort: „Beim Abwä-
gen zwischen den
Prioritäten Wohnen und Par-
ken hat sich die Stadt für das
Wohnen entschieden.“ Auch
Niels-Peter Mahler betonte in
diesem Zusammenhang, dass
die Gegend um die Holtenauer
Straße ihren Reiz generell ins-

besondere durch den verdich-
teten Wohnraum gewinne.
„Das geplante Gebäude wird
die Ecke interessanter ma-
chen, als sie jetzt ist“, prophe-

zeite der Pastor.
Dessen Visualisie-

rung schien diese
Prognose zu bestäti-
gen: Durch eine Klin-
kerfassade soll sich
das WDK-Haus har-
monisch in die Um-
gebung integrieren,
spitzgiebelige Dä-

cher sollen ihm zusätzliche
Kontur geben. Weil sein
Wohnprofil noch nicht voll-
kommen feststeht, setzt die
NGEG bei der Realisierung
des Gebäudes auf der Archi-
tektenebene auf einen Berli-

ner Spezialisten für modulares
Bauen. Auf diese Weise, so
Bunzen, bleibe das Gebäude
lange anpassungsfähig.

Insgesamt befindet sich die
NGEG derzeit in der Vorpla-
nungs- und -untersuchungs-
phase. Im Rahmen der Boden-
untersuchungen wird dann auf
jeden Fall auch die Fließsand-
Problematik des Areals unter-
sucht, auf die ein Anwohner
aufmerksam machte. Optima-
lerweise wird dann zur Mitte
des kommenden Jahres mit
dem Bau begonnen werden. Im
Hinblick auf die Anwohner wie
auch die Zufahrt zu den Super-
märkten und Hugo Hamann
soll die Droysenstraße wäh-
rend der gesamten Bauphase
für den Verkehr frei bleiben.

Visualisierung des geplantes Gebäudekomplexes: Mitte des kommenden Jahres könnte mit dem Bau des Hauses begonnen werden, in dem ein stimmiger Mieter-Mix aus 
Studenten, Familien und älteren Menschen Wohnraum finden soll. VISUALISIERUNG: NORDDEUTSCHE GRUNDSTÜCKSENTWICKLUNGSGESELLSCHAFT MBH

Gemischtes Wohnen unter Spitzgiebeln
Ein Mehrfamilienhaus soll den Parkplatz zwischen Waitzstraße, Droysenstraße und Knooper Weg ersetzen

Das geplante
Gebäude wird die 
Ecke interessanter 
machen, als sie jetzt ist.
Niels-Peter Mahler,
Pastor 

Die Fläche zwi-
schen Waitzstraße,
Droysenstraße und
Knooper Weg ist
ein überaus be-
gehrter Parkraum. 
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Die Stadt hat sich für Wohnen
statt Parken entschieden
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